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I. 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 781/J-NR/1995, 
betreffend Rollstuhlplätze in den Bundestheatern, die die 

Abgeordneten Dr. PARTIK-PABLE und Kollegen am 17. März 1995 an 

mich gerichtet haben, beehri:J, ich mich wie folgt zu beantworten: 

1. Ist Ihnen bei Ihren Besuchen in der Oper, Volksoper oder 
Burgtheater die demfitigende Plazlerung der Rollstuhlpliitze 
schon einmal aufgefallen? 

Antwort: 

Wie sich aus der Antwort zu den weiteren Fragen ergibt, bin ich 

der Meinung, daß die Plazierung der ROllstuhlplätze in der 

Wiener Staatsoper,in der Wiener Volksoper und im Burgtheater 

nicht demütigend ist . .. 

2. Halten Sie es nicht für notwendig, daß auch Rollstuhlfahrern 
ein guter Platz zurVerrUgung stehen sollte und nicht nur 
die seitlichsten und hintersten Pliitze? 

Antwort: 

Die Anordnung der Rollstuhlplätze in den seitlichen Randbe­

reichen und damit in·unmittelbarer Nähe von Ausgängen ist 
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beabsichtigt und dient sowohl der Sicherheit der Rollstuhl­

fahrer (rasche Evakuierungsmöglichkeit im Gefahrenfall) als 
t, . 

auch der Sicherheit aller anderen Besucher. 

Die Rollstuhlplätze sind nicht die hintersten Plätze: In der 

Wiener Staatsoper befinden sich hinter den ROllstuhlplätzen 

noch vier Reihen und die Stehplätze; in der Wiener Volksoper 

befinden sich hinter den Rollstuhlplätzen noch zwei Reihen und 

die Stehplätze; im Burgtheater noch sechs Reihen und die Steh­

plätze; im Akademietheater sind die Rollstuhlplätze im vorderen 

Sitzbereich angeordnet (zehn Reihen befinden sich hinter den 

Rollstuhlplätzen). 

Daß die derzeit zur Verfügung gestellten Plätze für Rollstuhl­

fahrer und ihre Begleiter auch "gute Plätze" sind, zeigt schon 

der Vergleich mit den Sitzplatz-Kategorien und Preisen der Sitz­

plätze, die unmi ttelbarnebeil den Rollstuhlplätzen liegen:. In 

der Wiener Staatsoper sind dies Plätze der 3. Si tzpla tz-Ka te­

gorie (Parterre 1. Reihe) zum Preis von öS 1.500,-- (Preise A), 

öS 1.200,-- (preise B) bzw. öS 700,-- (Preise Cl, in der Wiener 

Volksoper sind dies ebenfalls Plätze der 3. Sitzplatz-Kategorie 

(Parterre 10. Reihe) zum Preis von lJS 350,-- (Preise A) bzw. 

öS 300,-- (Preise B), im Burgtheater sind dies Plätze der 

2. Sitzplatzkategorie (Parterre 6. Reihe) zum Preis von öS 250,-­

bzw. öS 320,-- (Sonderpreise) und im Akadem1etheater Plätze der 

1. Sitzplatzkategorie (Parkett 5. Reihe) zum Preis von öS 450,-­

bzw. öS 550,-- (Sonderpreise).· Nur der Vollständigkeit halber 

sei hiebei erwähnt, daß der Preis der Rollstuhlplätze und auch 

der Begleiterplätzein allen 6sterreichischen Bundestheatern je­
weils öS 50,-- beträgt. 

3. Werden Sie veranlassen, daß mehrere Mßglichkeiten far Roll­

stuhlplNtze geschaffen werden, beispielsweise auch in Logen, 

in der Mitte und in den vorderen Reihen? 

I; , 
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Antwort: 

Rollstuhlplätze im Mittelbereich des Zuschauerraumes oder in 

Logenbereichen anzuordnen, widerspricht der behördlichen For­

derung nach rascher Evakuierung im Gefahrenfall. Für den Fall, 

daß die Anzahl von Rollstuhlplätzen in Bundestheatern nachfra­

gebedingterhöht werden müßte, könnte nur in den vorderen Sitz­

platzbereichen der Wiener Staatsoper und der Wiener Volksoper 

(jeweils seitlich in Ausgangsnähe) gemeinsam mit den genehmi­

genden Behörden (Bundesministerium für wirtschaftliche Ange­

legenheiten und Bundespolizeidirektion) eine Lösungsmöglichkeit 

gesucht werden. In diesem Zusammenhang ist anzumerken, daß jede 

Anordnung von Rollstuhlplätzen in den Österreichischen Bundes­

theatern von den zuständigen Behörden (Bundesministerium für 

wirtschaftliche Angelegenheiten und Bundespolizeidirektion) 

nach den Erfordernissen der Sicherheit überprüft und genehmigt 

werden muß, was auch in der Vergangenheit immer ordnungsgemäß 
erfolgt ist. 

4. Ist Ihnen bekannt, daß durch automat1sche St1egenh11fen auch 
Stufen Uberwunden werden kßnnen und damit e1n grßßeres Platz­
angebot zur VerfUgung stünde? 

Antwort: 

Selbstverständlich sind automatische Stiegenhilfen bekannt. 

Dort, wo der Einbau solcher "Hilfen" sinnvoll und mit der 

historischen Bausubstanz in Einklang zu bringen ist, gibt es 

diese Einrichtung in Form eines "Schrägaufzuges" schon sei t 

einigen Jahren (in der Wiener Staatsoper von der Parterre­

garderobe in den Parkett-/ Parterrebereich über 8 Stufen). 

5. Wann kßnnen d1e beh1nderten Thea ter- und Opernbesucher mi t 
e1ner Anderung der derzeitigenS1tuation rechnen? 
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Antwort: , ,:.< 

Die tJsterreichischen Bundestheater sind stiindig bemüht, im 

Rahmen der Möglichkeiten die Situation für Behinderte zu ver­

bessern. 
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